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Am 20. November endet das

soziokulturelle Projekt "Leipzig

macht Musik" für dieses Jahr.

Unter dem Titel "Starkult" treten

Bands wie Squibs auf, Projekte

wie "Die Villa" ist mit ihrer

Ausstellung „Geschichte(n) aus

der Kiste“ sind am Start. Die naTo

präsentiert Trickfilme aus der

Videowerkstatt. Projektleiter

Florian Schetelig hebt im

L-IZ-Interview das Ansinnen von

"Leipzig macht Musik" hervor.

Wie lange gibt es "Leipzig macht Musik" schon und warum wurde es initiiert?

Im Rahmen des Gemeinschaftsprojekts "Leipzig macht Musik" entwickeln die neun beteiligten soziokulturellen Zentren

seit 2009 jeweils zu einem Jahresthema eigene Workshop-Angebote. 2010 war das "Schumann 2.0.10" über Clara

Wieck und Robert Schumann). Damit setzt sich die AG Soziokultur besonders für die kulturelle Bildung von Kindern

und Jugendlichen ein und regt zur Beschäftigung mit Musik und zur kreativen Auseinandersetzung mit aktuellen und

traditionellen Musikformen an.

Was ist das Ziel?

Seit Beginn, versuchen wir Angebote der musikalischen bzw. kulturellen Bildung für Kinder und Jugendliche kostenlos

oder besonders kostengünstig anzubieten, um Zugangsmöglichkeiten für alle zu bieten - unabhängig von der

finanziellen Lage des Einzelnen.

Wie fing es an?

Ausgangspunkt für diese Zielsetzung ist das Projekt "Musik macht schlau" des GeyserHaus e.V., mit dem der Verein

seit 2008 eine Reihe von Projektangeboten für Kinder, Jugendliche und Erwachsene entwickelt, die insbesondere

sozial benachteiligten Menschen Zugangsmöglichkeiten zu musikalischer Bildung eröffnen

Was ist der Hintergrund dazu gewesen?

Hintergründe sind entwicklungspsychologische Untersuchungen wie z.B. die Bastian-Studie, die die Wirkungen von

musikalischer Bildung eindrucksvoll belegen: Insbesondere die aktive Beschäftigung mit Musik beeinflusst die

kognitiven, motorischen, kreativen und sozialen Fähigkeiten aller Kinder deutlich positiv. Gemeinsames Musizieren ist

eine der komplexesten menschlichen Tätigkeiten. Neben den intellektuellen und motorischen Fähigkeiten werden

besonders die Auseinandersetzung mit eigenen Emotionen, die Herausbildung sozialer Kompetenzen und die

allgemeine Persönlichkeitsentwicklung gefördert.

Warum ist "Leipzig macht Musik" so sinnvoll?

Mit Leipzig macht Musik wird das Anliegen des Projekts "Musik macht schlau" auf weite Teile des Stadtgebiets

erweitert und es werden Strukturen geschaffen für eine Vernetzung der soziokulturellen Zentren untereinander und mit

kommunalen Einrichtungen und anderen Bildungseinrichtungen und Akteuren im Bereich kulturelle Bildung.

Siehst du "Leipzig macht Musik" als Teil der Leipziger Soziokultur - was macht diese aus?

Leipzig macht Musik: Interview mit Projektleiter Florian Schetelig – Le... http://www.l-iz.de/Kultur/Musik/2011/11/Leipzig-macht-Musik-Intervi...

1 von 2 14.11.2011 11:41



Projektleiter Florian Schetelig.

Foto: Daniel Thalheim

Mehr zum Thema:

Musik macht schlau: Keimzeit geben für

Musikprojekt auf der Parkbühne

Geyserhaus ein Akustik-Konzert

Es geht um einen guten Zweck - Kids ...

Für die Arbeit der

soziokulturellen Zentren

gilt nach wie vor das

schöne Motto: "Kultur für

alle - Kultur von allen" -

Es geht also darum,

dass wir Menschen zur

aktiven

Auseinandersetzung mit kultureller Praxis bringen wollen. Das klingt

erstmal trocken, es geht aber einfach darum, dass beim

kreativen/künstlerischen Arbeiten eine starke Identifikation mit der

eigenen Arbeit entsteht. Wenn auf eine Aufführung hingearbeitet wird,

entsteht eine große Spannung und Konzentration. Die Teilnehmer

erleben, dass sie Dinge selbst gestalten können, und lernen, sich auf

verschiedene Art und Weise auszudrücken - das kann ein

Radioworkshop sein oder eine neue Art zu tanzen und sich zu

bewegen. Sie erleben, dass sie etwas gemeinsam vollbringen und

dass es auch nur funktioniert, wenn alle mitspielen. Und natürlich geht

es um die Freude an dem gemeinsam Geschaffenen. Das ist auch der

Sinn von unserem Abschlussfest: Dass sich alle gemeinsam

anschauen, was in den Workshops entstanden ist, und es auch

Freunden, Familie und einer großen Öffentlichkeit präsentieren.

Nicht nur Bands stehen im Mittelpunkt des Geschehens: Welche Projekte innerhalb von "Leipzig macht

Musik" haben dich persönlich beeindruckt?

Ich fand es spannend zu sehen, dass Jugendliche auch für Tanz zu begeistern sind, wenn man aktuelle Musik

einbezieht. Insbesondere Jungs finden das ja erstmal uncool; wenn es dann aber um Breakdance und HipHop geht, ist

das Interesse groß. Wichtig finde ich auch, dass Jugendliche frühzeitig mitbekommen, verschiedene Kanäle zu

nutzen, um sich mitzuteilen. Das funktioniert heute viel über das Internet, aber es gibt eben nach wie vor auch die

klassischen Medien Radio oder Theater, in denen auf eine andere Art kommuniziert wird. Die Cammerspiele nehmen

hier auch Fernsehformate wie DSDS aufs Korn. Das wird sicher für einige Lacher beim Abschlussfest sorgen.

Hörenswert ist genauso die Radio-Sendung auf Radio Blau, die Jugendliche am Conne Island produziert haben und

die am 13. November um 14 Uhr ausgestrahlt wird. Das komplette Programm des Abschlussfest ist ab nächste

Woche auf unserer webseite www.leipzigmachtmusik.de zu finden.

Du bist selbst Musiker: Wie schätzt du Leipzigs Musikszene ein?

Es gibt in Leipzig sicher eine große Anzahl von jungen Leuten, die in der Musikszene aktiv sind und auch

entsprechend viele Einrichtungen, die dies unterstützen. Neben den soziokulturellen Zentren sind das Initiativen wie

die Bandcommunity, die Popoolär-Band-Initiative oder die Vielzahl von Veranstaltungsorten für Live-Musik. Spannend

wird es ja dann, wenn überregional etwas bewegt werden soll. Es gibt eine Vielzahl von Wettbewerben: vom Leipziger

Großen Preis im Werk 2 bis zu überregionalen Wettbewerben wie Band Clash bis Local Heroes - aber auch wenn man

dort erfolgreich ist, gibt es noch keine Garantie, dass die eigene Musik auch erfolgreich vermarktet werden kann. Es ist

durchaus eine Frustration in der Musikszene darüber zu verspüren, dass es durch das Internet zwar leicht geworden

ist, die eigene Musik zu verbreiten, aber zunehmend schwieriger, als Musiker oder Band davon zu leben.

Vielen Dank für das Interview.

Leipzig macht Musik Online

 www.leipzig-macht-musik.de
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